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InhalteInhalte

1.  /DFG/ Priority Programme Ferroptosis: from Molecular Basics to Clinical Applications
(SPP 2306), Deadline: 284 October 2020, Registration 14 October

In 2020, the Senate of the Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG, German Research Foundation) 
established the Priority Programme Ferroptosis: from Molecular Basics to Clinical Applications (SPP 2306). 
The programme is designed to run for six years. The present call invites proposals for the first three-year 
funding period. 

Recent studies have identified metabolic networks and signalling pathways that control previously 
unrecognised, regulated cell death modalities. Among these is ferroptosis, a prevalent and 
disease-relevant form of cell death characterised by specific metabolic constraints and an iron-dependent 
accumulation of lipid hydroperoxides. Emerging evidence suggests that ferroptosis is an ancient form of 
cell death and an evolutionary conserved susceptibility to cell death caused by the incorporation of 
polyunsaturated fatty acids into cellular membranes. Notably, this complex cellular death pathway has 
been found to be dysfunctional in various pathological contexts. These findings have stimulated a growing 
need to understand the underlying genetic and metabolic determinants that regulate ferroptosis in order 
to provide new avenues for their modulation in a therapeutic context. 

Therefore, the overarching goal of the Priority Programme is to offer support for highly interdisciplinary 
projects at the forefront of ferroptosis research with a strong mechanistic aspect and a clear focus on 
ferroptosis-relevant diseases. Projects within the programme will define: 
¿ novel pathways and metabolic networks directly regulating ferroptosis and susceptibility to lipid 
peroxidation 
¿ molecular mechanisms of ferroptosis and its (patho)physiological consequences 
¿ cellular states and molecular markers that determine sensitivity to ferroptosis 
¿ novel pharmacological targets and development of chemical tools and clinically applicable biomarkers to 
be exploited for ferroptosis modulation and detection 

To strengthen the focus and foster a highly collaborative research environment within the programme, 
applications addressing the following topics are explicitly discouraged: 
¿ general topics in the fields of redox regulation, cell death mechanism and iron/thiol metabolism lacking a 
clear link to ferroptosis 
¿ untargeted development of small molecules modulating ferroptosis 
¿ solely methodology-driven projects, unless supported by a strong research hypothesis in the ferroptosis 
field 
¿ purely exploratory projects addressing the sensitivity of cells/tissues towards ferroptosis 
¿ analysis of collections of patient biopsies without any clear mechanistic question 
Proposals must be written in English and submitted to the DFG by 28 October 2020. Please note that 
proposals can only be submitted via elan, the DFG¿s electronic proposal processing system. To enter a 
new project within the existing Priority Programme, go to Proposal Submission ¿ New Project/Draft 
Proposal ¿ Priority Programmes and select ¿SPP 2306 ¿ Ferroptosis¿ from the current list of calls. 

In preparing your proposal, please review the programme guidelines (form 50.05, section B) and follow the 
proposal preparation instructions (form 54.01). These forms can either be downloaded from our website 
or accessed through the elan portal. In addition to submitting your proposal through elan, please send an 
electronic copy to the programme coordinator. 

Applicants must be registered in elan prior to submitting a proposal to the DFG. If you have not yet 



Förderinfo vom 03.07.2020 Seite 2

registered, please note that you must do so by 14 October 2020 to submit a proposal under this call; 
registration requests received after this time cannot be considered. You will normally receive confirmation 
of your registration by the next working day. Note that you will be asked to select the appropriate Priority 
Programme call during both the registration and the proposal process. 

For scientific enquiries please contact the Priority Programme coordinator: 
Dr. Marcus Conrad, Helmholtz Zentrum München, GmbH, Deutsches Forschungszentrum für Gesundheit 
und Umwelt, Institut für Entwicklungsgenetik, Ingolstätter Landstr. 1, 85764 Neuherberg, phone +49 89 
3187-4608, marcus.conrad@helmholtz-muenchen.de 

Questions on the DFG proposal process can be directed to: 
Programme contact: Dr. Britta Mädge, phone +49 228 885-2453, britta.maedge@dfg.de 
Administrative contact: Ulrike Lauhöfer, phone +49 228 885-2587, ulrike.lauhoefer@dfg.de 
Further Information 
https://www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/index.jsp

2.  /DFG/ Übersetzungskulturen der Frühen Neuzeit (SPP 2130), Frist: 27.10.2020,
Registrierung bis 13.10.2020

Programmziel ist die interdisziplinäre Erschließung der epochalen Bedeutung von Konzepten und 
Praktiken des Übersetzens als zentrale und ubiquitäre Kulturtechnik der Frühen Neuzeit (1450-1800). 

Die europäischen Übersetzungskulturen wurzeln stark im philologischen Selbstverständnis der 
Humanisten, werden durch den Buchdruck befördert und greifen von der Antikenrezeption im Kontext 
einer zunehmenden Internationalisierung auf andere Wissensfelder über. Sprachliche, literarische und 
mediale Übersetzungsbewegungen bedingen sich gegenseitig und entfalten in ihrer permanenten 
Wechselseitigkeit eine kulturelle Dynamik. In der Folge wachsender Handelsbeziehungen kommt es zu 
einer europaweiten Intensivierung und Professionalisierung des Übersetzens. Diese wird gerade durch die 
potenzierte Mehrsprachigkeit und Territorialität im europäischen Raum beflügelt, strahlt über die 
kolonialen Wechselströme der Frühen Neuzeit weltweit aus und tritt dort in Interaktion zu eigenständigen 
Übersetzungskulturen, was zu globalen Rückkopplungen innerhalb Europas führt. 

Das Schwerpunktprogramm fragt nach den gesellschaftlichen Leitvorstellungen, Wahrnehmungsmustern 
und Kommunikationsformen, die seit dem 15. Jahrhundert durch Praktiken des Übersetzens etabliert 
werden und bis in die Gegenwart von prägender Bedeutung sind. Es lädt dazu ein, sich mit den 
Problemen, Chancen und Konsequenzen verschiedener Formen der - auch kulturellen - Übersetzung in 
einer frühen Phase der Globalisierung auseinanderzusetzen und im Rückgriff auf den aktuellen 
translational turn eine Neuorientierung der Kulturwissenschaften vorzunehmen. 

In dieser zweiten Förderphase sollen verstärkt globale Zusammenhänge sowie regionale Besonderheiten 
untersucht und sowohl raum- als auch zeitspezifische Übersetzungskriterien einer kritischen Revision 
unterzogen werden. Die These von der Profilierung der Frühen Neuzeit als einer durch 
Translationsverfahren geprägten Epoche soll überprüft werden, indem die Praktiken des Übersetzens aus 
einer interkulturellen, transeuropäischen und postkolonialen Perspektive neu bewertet werden. 
Ergänzend zu den Projekten der ersten Förderphase sind Anträge mit einem zeitlichen Fokus auf das 15. 
und 16. Jahrhundert oder einem räumlichen Fokus auf Osteuropa, Nordamerika und den afrikanischen 
Kontinent besonders erwünscht. 

Zentrale Aspekte der frühneuzeitlichen Übersetzungskulturen können in drei Sektionen systematisch 
erarbeitet werden: Die erste Sektion ,,Zeichensysteme und mediale Transformationen" widmet sich dem 

https://www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/index.jsp
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Zusammenhang von Übersetzung und Sprachreflexion, der Übersetzungstheorie, Semiotik- und 
Mediengeschichte. Die zweite Sektion ,,Anthropologie und Wissen" untersucht die im 
Übersetzungsprozess verhandelten Menschen- und Geschlechterbilder, die Machtbeziehungen, sozialen 
Strukturen und epistemischen Ordnungen. Die dritte Sektion ,,Kulturelle Zugehörigkeiten und 
Gesellschaft" fokussiert inter- und transkulturelle Übersetzungsphänomene, die aus raumübergreifenden 
und in vielen Fällen performativ hergestellten Kulturkontakten wie ritualisierten Begegnungen resultieren. 

Ansprechpartnerin für inhaltliche Fragen ist Prof. Regina Toepfer (Tel.: +49 531 391-8650, E-Mail: 
r.toepfer@tu-braunschweig.de 

Weitere Informationen: 
https://www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/2020/info_wissenschaft_20_35/
https://www.spp2130.de/

3.  /BMBF*/ Projekte zur Beschleunigung der Transformation zu Open Access, Frist:
07.10.2020

Um die Akzeptanz, Wirkung und Verbreitung von Open Access zu stärken, müssen mehr 
qualitätsgesicherte Publikationen unter dem Open Access-Modell erscheinen. Gegenstand der Förderung 
sind Projekte aus drei Themenfeldern, die dieses Ziel auf unterschiedliche Art befördern. 

Da die nachhaltige Open Access-Transformation des deutschen Wissenschaftssystems durch die 
Zusammenarbeit verschiedener Akteure profitieren kann, sieht der Zuwendungsgeber besonderes 
Erfolgspotenzial in Verbundprojekten, die einerseits die Kooperation innerhalb der Wissenschaft stärken, 
aber auch die Zusammenarbeit mit Verlagen ermöglichen. 

Themenfeld 1: Open Access-Transformation von wissenschaftlichen Publikationen 
Ziel der Förderung in diesem Themenfeld ist es, den Anteil qualitativ hochwertiger Open 
Access-Publikationen, die von Hochschulen, kleinen oder mittleren Verlagen oder Fachgesellschaften 
veröffentlich werden, nachhaltig zu steigern. Hierfür sollen Publikationen, die bisher noch nicht oder nicht 
vollständig im Open Access publiziert werden, auf dieses Modell umgestellt werden (Transformation). 
Dabei kann die Transformation von Buchreihen bzw. mehrere einzelne Buchpublikationen, die eine 
thematisch-inhaltliche Verbindung aufweisen und die mindestens seit drei Jahren durchgängig 
veröffentlicht worden sind, unterstützt werden. Eine Transformation von eBooks wird ausdrücklich 
begrüßt. Die Überführung von Zeitschriften ist nicht förderfähig. 

Themenfeld 2: Erfolgsmodelle zur Umstellung der Publikationsprozesse in kleinen und mittleren Verlagen 
der gewerblichen Wirtschaft sowie Hochschulverlagen hin zu Open Access 
In diesem Themenfeld werden Vorhaben gefördert, die sich aus einer technischen Perspektive mit den für 
Open Access spezifischen Aspekten der Digitalisierung von Publikationsprozessen in Verlagen befassen 
und diese Prozesse vereinfachen, optimieren und standardisieren sollen. 

Förderfähig sind Vorhaben, die es sich zum Ziel gesetzt haben, leicht skalierbare Lösungen zu entwickeln, 
die zukünftig als Best-Practices dienen können und vor allem innerhalb der Landschaft der kleinen und 
mittleren Verlage sowie im Bereich der Hochschulverlage leicht anschlussfähig sind. Denkbare 
Vorhabenschwerpunkte können dabei sowohl auf der Erarbeitung von spezifischen Hilfsmitteln (wie 
beispielsweise der Entwicklung von digitalen Tools für den Publikations-Work-Flow oder von frei 
nutzbaren digitalen Satztemplates), als auch auf der Entwicklung von integrierten Ansätzen zur 
Verbesserung des Metadatenmanagements und der Langzeitarchivierung bis hin zur Konzeption und 
Umsetzung bzw. Weiterentwicklung einer offenen Publikationsplattform für Open 

https://www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/2020/info_wissenschaft_20_35/
https://www.spp2130.de/
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Access-Veröffentlichungen liegen. Zur Sicherstellung der Anschlussfähigkeit der entwickelten Lösungen 
sind die Ergebnisse der Vorhaben unter einer offenen Lizenz bereitzustellen. 

Aufgrund der dadurch bedingten erhöhten Akzeptanz und der Steigerung der Lerneffekte innerhalb des 
Open Access-Ökosystems werden in Themenfeld 2 vor allem Kooperationen zwischen kleinen und 
mittleren Verlagen sowie Akteuren aus der Wissenschaft als besonders förderungswürdig eingestuft. Die 
Förderung von Einzelprojekten bleibt gleichzeitig unter Wahrung der oben genannten Voraussetzungen 
möglich. 

Themenfeld 3: Weiterentwicklung des Open Access-Ökosystems 
Unter Themenfeld 3 werden Vorhaben gefördert, die geeignet sind, Akteure und Prozesse im Open 
Access-Ökosystem zu unterstützen und die Transformation hin zu mehr verfügbaren Open 
Access-Publikationen auf innovative Weise zu befördern, jedoch nicht unter die Themenfelder 1 und 2 
subsumiert werden können. Neben Hochschulen und wissenschaftlichen Bibliotheken werden auch die 
Fachgesellschaften sowie die unterschiedlichen Arten von Verlagen als Teile des Open Access-Ökosystems 
verstanden. Das übergeordnete Ziel der erhöhten Verfügbarkeit von qualitätsgesicherten Open 
Access-Publikationen bleibt bestehen. Dabei können aber auch Faktoren berücksichtigt werden, die 
derzeit die weitere Verbreitung von Open Access indirekt hemmen. 

Förderfähig sind unter anderem Maßnahmen, die zur Veränderung traditioneller Wissenschaftskulturen 
beitragen und damit direkten und indirekten Hemmnissen der weiteren Verbreitung von Open Access 
entgegenwirken. Gleiches gilt für Maßnahmen zur Erprobung neuer kooperativer Formen der 
Forschungsarbeit, die durch Open Access erst ermöglicht werden. Ferner können Maßnahmen, die zur 
Verbesserung der Zugänglichkeit im Sinne der Auffindbarkeit von Open Access-Publikationen für 
potenzielle Nutzerinnen und Nutzer beitragen, berücksichtigt werden. 

Förderfähig sind außerdem wissenschaftlich fundierte Erhebungen und Studien zur detaillierten 
Verbreitung von Open Access und deren Bedeutung in der wissenschaftlichen Praxis (z. B. Wirkung von 
Open Access Policies, Umsetzung in Berufungsverfahren etc.) sowie zum Einfluss von Open Access auf 
Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft. Die Erhebungen sollen, ebenso wie alle anderen Maßnahmen 
in diesem Themenfeld, im Ergebnis einen nachhaltigen Mehrwert für das Open Access-Ökosystem haben, 
der bei der Antragstellung plausibel durch die Antragstellenden darzustellen ist. 

Im Rahmen dieser Richtlinie können sowohl Einzel- als auch Verbundprojekte gefördert werden. 
Antragsberechtigt sind staatliche und private, staatlich anerkannte Hochschulen, außeruniversitäre 
Forschungseinrichtungen, kleine und mittlere Unternehmen (KMU) der gewerblichen Wirtschaft sowie 
nicht gewerbliche Institutionen (z. B. Stiftungen und gemeinnützige Vereine). 

Das Antragsverfahren ist einstufig angelegt. 
Mit der Abwicklung dieser Fördermaßnahme hat das BMBF derzeit folgenden Projektträger beauftragt: 
VDI/VDE Innovation und Technik GmbH 
- Projektträger Digitaler Wandel in Bildung, Wissenschaft und Forschung - 
Steinplatz 1 
10623 Berlin 
Ansprechpartnerin: Frau Diana Kapke (Telefon: +49 30/31 00 78-54 40) 

Weitere Informationen: 
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-3044.html

4.  /BMBF*/ Methoden zur Entnahme von atmosphärischem Kohlendioxid (Carbon Dioxide

https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-3044.html
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Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) verfolgt mit dieser Bekanntmachung das Ziel, 
durch disziplinär breit angelegte, technologie-offene Forschung die Grundlage für forschungs- und 
klimapolitische Entscheidungen der Bundesregierung über CDR-Methoden und die Rolle von CDR in der 
Klimapolitik insgesamt signifikant zu verbessern sowie Forschungskapazitäten zu CDR-Methoden in 
Deutschland weiterzuentwickeln bzw. aufzubauen. 
Diese Förderrichtlinie sollte insbesondere für forschungs- und klimapolitisch Agierende nutzbares Wissen 
generieren und vermitteln. Darüber hinaus soll mit der Richtlinie auch eine Vernetzung zwischen 
akademischer Forschung und sonstigen Stakeholdern initiiert werden. Auch können Ergebnisse aus dem 
Förderprogramm in anschließenden Forschungsvorhaben verwertet werden. 

Gefördert werden inter- oder transdisziplinäre Forschungs- und Entwicklungsvorhaben zur Entnahme von 
Kohlendioxid (CDR) aus der Atmosphäre, um ,,negative Emissionen" zu erzeugen. Die Förderrichtlinie ist 
technologieoffen. 

Als CDR-Methoden sollen hier zielgerichtete anthropogene Aktivitäten betrachtet werden, von denen 
angenommen wird, dass sie - bei einer vollständigen Betrachtung des Lebenszyklus - eine langfristig 
relevante CO2-entziehende Gesamtwirkung auf die globale Atmosphäre erzielen können. Als ,,langfristig" 
soll für den Zweck dieser Richtlinie in der Regel eine Entzugsdauer von mindestens hundert Jahren 
angesehen werden. Die Dauerhaftigkeit der CO2-Senke selbst kann Gegenstand von Forschungsvorhaben 
sein. Die untersuchten Methoden sollten das Potenzial haben, in einem relevanten Maßstab eingesetzt 
werden zu können, der eine signifikante Klimawirkung erzielt. 

Es werden insbesondere zwei Arten von Forschungs- und Entwicklungsvorhaben gefördert: 
Solche, die 
a1) eine vertiefte Analyse einer CDR-Methode oder 
a2) eines sinnvollen Methoden-Clusters durchführen sowie 
b) Querschnittsvorhaben, die grundsätzliche oder übergreifende Aspekte von negativen Emissionen 
behandeln, welche sich nicht nur auf einzelne CDR-Methoden oder ein Cluster beziehen. 

Die Forschung zu CDR-Methoden kann sich dabei auf eine nationale, europäische und globale Ebene 
beziehen, weil hier z. B. für die Bundesregierung spezifische Handlungsperspektiven oder politische 
Bezugsräume gegeben sind. 

Der Erfolg dieser Förderrichtlinie kann daran bemessen werden, inwieweit sie die Wissens- und 
Entscheidungsgrundlage der Bundesregierung hinsichtlich eines potenziellen Einsatzes von 
CDR-Methoden und weiterer, dazu möglicherweise notwendiger, innovationsfördernder Schritte 
verbessert sowie ihre strategische Haltung in internationalen ¬Verhandlungen unterstützt. Unabdingbar 
dafür ist es, dass Risiken und Chancen von CDR-Methoden interdisziplinär ausgewogen erforscht und die 
Ergebnisse transparent dargelegt werden. 

Projektvorschläge sollen sich schwerpunktmäßig der möglichst umfassenden Analyse einer CDR-Methode 
bzw. eines sinnvollen Methoden-Clusters widmen. Darüber hinaus können auch 
Querschnittsbetrachtungen zu CDR-Methoden insgesamt adressiert werden (siehe unten). Auch 
Teilaspekte einer CDR-Technologie können Gegenstand von Vorhaben sein, wenn dieser Aspekt besonders 
kritisch für ein verbessertes Verständnis, für die Bewertung oder auch die potenzielle Entwicklung der 
Gesamtmethode ist und durch das Vorhaben hier ein wesentlicher Fortschritt erwartet werden kann. Eine 
angemessene Anknüpfung an eine Gesamtbetrachtung der CDR-Methode ist in diesem Fall vorzusehen. 

Einzelmethoden oder clusterfokussierte Projektvorschläge sollen, zum Verständnis der praktisch 
realisierbaren- otenziale der Methode, eine umfassende Stoffstromanalyse zu CO2 über den gesamten 
Lebenszyklus einbeziehen. 

Die Projektvorschläge sollten dabei die Möglichkeiten und Grenzen der praktischen Machbarkeit, der 
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Wirksamkeit und weitergehender Wirkungszusammenhänge eines Einsatzes der CDR-Methode 
untersuchen. 

Neben Vorhaben zu einzelnen CDR-Methoden oder Methoden-Clustern können auch übergreifende 
Fragestellungen in Querschnittsprojekten beantragt werden. Querschnittsforschung sollte in der Regel als 
Teil des Begleit- und Synthese¬vorhabens (vgl. Nummer 2.2) angelegt sein. Für separate 
Querschnittsvorhaben muss begründet werden, warum das Forschungsthema separat vom Begleit- und 
Synthesevorhaben beantragt wurde. In diesem Fall ist eine enge Zusammenarbeit mit dem Begleit- und 
Synthesevorhaben sowie mit relevanten Einzelvorhaben vorzusehen. 

Relevante Querschnittsfragen können unter anderem sein: Übergreifende ökonomische Analysen 
(Geschäftsmodelle, Einbindung in Marktmechanismen), rechtliche und regulatorische Aspekte, mögliche 
Opportunitätsaspekte von CDR (wie bspw. Substitution von weitergehenden 
Emissionsreduktionen/Rebound-Effekte/,,mitigation deterrence"), Grundsatzfragen zu Governance und 
Marktmechanismen bzw. Innovationsaspekten, vergleichende Akzeptanzforschung (auch zu CDR- 
gegenüber Klimaschutz-Maßnahmen), Fragen zur Ethik (z. B. intra- und intergenerationelle Gerechtigkeit, 
geopolitische Verteilungsfragen). Auch die pfadabhängige Risikobewertung von zukünftigen 
Emissionsentwicklungen (z. B. ,,Overshoot"- ggü. Stabilisierungs-Szenarien) kann für einen umfassenden 
Vergleich von Reduktions- und CDR-Pfaden bedeutsam sein. 

Antragsberechtigt sind Hochschulen, außeruniversitäre Forschungseinrichtungen und andere 
Institutionen, die Forschungsbeiträge liefern, sowie Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft - inklusive 
kleine und mittlere Unternehmen (KMU) - und gesellschaftliche Organisationen wie z. B. Vereine, 
Verbände und Stiftungen. 

Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt. 

Mit der Abwicklung der Fördermaßnahme hat das BMBF derzeit folgenden Projektträger beauftragt: 
DLR Projektträger 
Umwelt und Nachhaltigkeit, Globaler Wandel, Klima- und Umweltschutz 
Heinrich-Konen-Straße 1 
53227 Bonn 

Ansprechpartner für fachliche Fragen sind Dr. Rolf von Kuhlmann (Telefon: 02 28/38 21-14 91, E-Mail: 
rolf.vonkuhlmann@dlr.de) und Dr. Horst Steg (Telefon: 02 28/38 21-19 88, E-Mail: horst.steg@dlr.de) 

Ansprechpartnerin für administrative Fragen ist Carmen Dittebrandt (Telefon: 02 28/38 21-15 26, E-Mail: 
carmen.dittebrandt@dlr.de) 

Weitere Informationen: 
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-3047.html

5.  /BMWi/ Innovationsprogramm für Geschäftsmodelle und Pionierlösungen (IGP) IGP-
Richtlinie für kultur- und kreativwirtschaftliche Geschäftsmodelle und Pionierlösungen,
Frist: 11.08.2020, 15:00 Uhr

In der zweiten Ausschreibungsrunde werden kultur- und kreativwirtschaftliche Geschäftsmodelle und 
Pionierlösungen gefördert. Antragsgegenstand sind Projekte, die den allgemeinen Kriterien dieser 
Richtlinie genügen und zudem 

https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-3047.html
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- auf Neuerungen an der Schnittstelle zwischen Wirtschaft sowie Kultur bzw. Kunst und 
Kreativschaffenden zielen oder diese für Innovationen nutzen und 
- dank marktorientierter Umsetzung von Impulsen aus Kunst bzw. Kultur und Kreativschaffenden 
Innovationen entwickeln, die Vorteile gegenüber bestehenden Lösungen versprechen. 

Dazu gehören unter anderem neue Konzepte aus dem Design-, Mode- und Architekturbereich sowie der 
Kunst und darstellenden Kunst, aus dem musik-, rundfunk- und filmwirtschaftlichen Bereich sowie neue 
Ideen für die Publizistik, den Werbemarkt, den Buchmarkt und den Games-Bereich. Im Fokus der 
Förderung steht dabei weniger die Umsetzung einzelner Werke oder Produkte ohne übergreifende 
Wirkung als die Entwicklung von übergreifenden Lösungsansätzen mit Modellcharakter und von neuen 
Geschäftsmodellen, die transformatives Potenzial über den einzelnen Fördernehmer hinaus bergen, also 
in die Zukunft wirkende Neuerungsimpulse für größere Tätigkeits- bzw. Wirtschaftsbereiche geben 
können. Die Förderung ist branchenoffen, das heißt, auch Antragsteller außerhalb der Kultur- und 
Kreativwirtschaft sind willkommen, sofern sie die in dieser Ausschreibung adressierten Innovationen 
entwickeln. 

Weitere Informationen: 
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/I/igp-aenderung-foerderrichtlinie.pdf?__blob=publicatio

nFile&v=6

6.  /Sonstige/ German Alliance for Global Health Research: Research Projects - Call for
Proposals, Deadline: 20.09.2020, midnight

The German Alliance for Global Health Research especially intends to support 
- the development and implementation of groundbreaking ideas 
- interdisciplinarity and cross-sectorality in global health research in Germany and internationally 
- new models of cooperation and new links between disciplines and communities 

The following types of projects can currently be funded: 
- Interdisciplinary pilot projects: Seed funding to validate approaches and prepare external funding 
applications 
- Cross-sectoral projects: Collaborative research projects between academic and non-academic partners 
- Global Health Fellowships: Postdoc fellowships. 

Further information: 
https://globalhealth.de/news/news-ansicht/research-projects.html
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